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ſei es durch Sammlung von Unterſchriften, 
Vertheilung von Probeblättern ꝛc. ſeitens der 
Beamten und Unterbeamten, als mit den dienſt⸗ 
lichen Pflichten vereinbar nicht anzuſehen ſei, 


Anträge an die Regierungen zur Reform des 
Zollabfertigungsverfahrens feſtzuſtellen. 
— Kürzlich wurde mitgetheilt, daß die 


eutſches Reich. in welchem Lande er ſich wiederholt lange Jahre 
5 Deutſch Zei: September als preußiſcher Konſul und in Dienſten des 
. are Vizekönigs aufgehalten hat. Seit 1886 lebte 
1 Der Raifer kehrte Montag Abend aus Brugſch⸗Paſcha als Privatdozent in Berlin. Hauptſteuerämter auf Anordnung des Finanz: 
dem Manövergelände in das Schloß zu — Auf dem Bahnhof Dams dorf⸗München] minifters den Auftrag erhalten hätten, feſiſtellen] ſelbſt wenn dieſe Handlungen außerdienſtlich er: 
Schlobitten zurück. Die Kaiserin war Mittags, berg ſoll eine Speiſung von 7800 Mann Garde du laſſen, wie viel Miethswohnungen folgen.“ Es wäre ſehr erfreulich, wenn alle 
3 begleitet von einer Hofdame Fräulein von] am nächſten Sonnabend vor der Rückkehr nach] auf dem platten Lande wie in den Städten | Behörden allen Parteien gegenüber in jo deut⸗ 
Gersdorf, zu Pferde unerwartet im Manbver⸗] Berlin vorgenommen werden. Es Handelt ſich] ſchätzungsweiſe vorhanden ſeien und für welche lichen Worten ihre korrekte Haltung betonen 
gelände erſchienen und kehrte um 3 Uhr über um eine Probeleiſtung einer mili⸗ Wohnungen Miethsbeträge bis zu 300 Mark wollten. 
8 Mühlhausen nach Königsberg zurück. Bei der [täriſchen Feld küche großen Stils. Die einerſeits und über 300 Mark andererſeits ge⸗ — Dem unlängſt aus Burgſtädt (Königr. 
Fortſetzung des Manövers am Dienſtag führte [Vorbereitungen find in vollem Gange. Da zahlt würden. Das „B. T.“ kann auf Nach-] Sachſen) und ſpäter aus dem geſammten Bezirk 
die Bahnhofs waſſerleitung unbrauchbares Mafler | frage bei verſchiedenen Hauptftenerämtern | der Amtshauptmannſchaft Rochlitz ausge⸗ 
liefert, werden neue arteſiſche Brunnen gebohrt. konſtatiren, daß von einem ſolchen Auftrage wiejenen ſozialdemokratiſchen Re⸗ 
Beim Abkochen werden 12 Männer und 28 nirgends etwas bekannt iſt. Es muß dieſe dakteur Braun iſt nunmehr im Anſchluſſe 
Frauen thätig ſein. Die Speiſe wird ein Nachricht daher entweder auf einem Irrthume] an die von ihm beim Reichskanzler eingereichte 
h einziges Gericht „Bohnen mit Fleiſch“ ſein. oder Mißverſtändniß beruhen, oder die er» Beſchwerde wegen Rechtsverweigerung von der 
— Die beabſichtigte Neuregelung des gangene Anordnung bezieht ſich für ein einzelnes königlich preußiſchen Geſandtſchaft in Dresden 
vohnen. Der König von Württemberg gedachte Präparandenweſens wird vom Kultus: | Amt auf einen beſonderen konkreten Fall. der Beſcheid geworden, daß dieſe Beſchwerde⸗ 
doch ſchon am Mittwoch wieder an dem Mas | minifterium vor allem in Hinſicht auf den — Die Transporte von Ges ſchriſt dem Bundesrath vorgelegt werden ſoll. 
noöver theilzunehmen und dann die Rückreiſe nach] Lehrplan der Präparandenanſtalten vorgenommen fangenen ſollen demnächſt in extra anzu | Dagegen ſei der Reichskanzler nicht in der 


der Kaiſer das 1. Armeekorps. 

4 — Der König von Württemberg 
und Prinz Albrecht haben ſich bei dem 
* 

A 


h Aufenthalt in Oſtpreußen eine Erkältung zuge⸗ 
zogen, wodurch ſie in den letzten Tagen be⸗ 
hindert worden find, den Manövern beizu⸗ 


Wiürttemberg anzutreten. werden. Durch die einheitliche Regelung des fertigenden Eiſenbahnwagen ausgeführt werden.] Lage, dem Anſuchen wegen einſtweiliger Auf⸗ 
5 — Auf Vereinbarung mit dem Lehrplans ſoll eine organiſche Verbindung mit das königliche Eiſenbahnbetriebsamt zu Dort: hebung der Ausweiſung weitere Folge zu geben. 
mund ſtellt zu dieſem Zwecke Erhebungen ON | —rr 


den Lehrplänen der Seminare hergeſtellt werden, 


preußiſchen Staatsminiſterium ſoll, 


vie die „Berl. Börſenztg.“ willen will, damit der jetzt vielfach beſtehende Webelftand | und hat ſich mit den Polizeibehörden in ihrem Ausland 
der Kaiſer, als er ſich zur Reife nach Ostpreußen beſeitigt wird, wonach in der letzten Seminar- Bezirk betreffs der Zweckmäßigkeit dieſer Ein⸗ Klan 
klaſſe dieſelben Stoffe und Penſen behandelt richtung bereits in Verbindung geſetzt. Dem Oeſterreich⸗Ungarn. 


Aus Lemberg wird gemeldet, daß, als der 
Kaiſer in der Ausſtellung erſchien, ihm von der 
zuſammen zu figen braucht. \ vieltauſendköpfigen Menge eine begeiſterte 

— Die Verhandlung wider den Huldigung dargebracht worden ſei. Nachdem 
Kanzler von Kamerun, Leiſt, fol am | die Liedervorträge des Sängerchors zu Ende 
16. Oktober vor der kaiſerlichen Disziplinar⸗ geweſen ſeien, habe ſich der Kaiſer zu Fuß die 
kammer in Potsdam ſtattfinden. ganze Avenue entlang mitten durch die Spalier 


8 werden, die ſchon in der Präparandenanſtalt reiſenden Publikum dürfte es ſehr lieb ſein, 


. beſchloſſen haben, die renitenten Adligen 
in energiſcher Weiſe zur Umkehr aufzufordern. 
Der Wortlaut der Rede ſei allerdings nicht] genügende Erledigung gefunden haben. wenn es nicht mehr mit geſchloſſenen Gefangenen 
feſtgeſtellt worden. Ferner ſoll angeblich ver- — Eine Reform des Zollab⸗ 
einbart fein, daß bei fortdauernder Oppoſitionfertigungs ver fahrens wird von 
L ein großes Revirement unter den Beamten ftatt- | dem Kommerzkollegium in Altona angeſtrebt. 
ande, daß Auflöſung des Landtags und Neu: | Dafjelbe hat an die deutſchen Handelskammern 
Ba wahlen folgen würden, um die Konſervativen ein Rundſchreiben erlaſſen, worin dieſelben er⸗ 
du ſchwächen. 8 ſucht werden, ſich über die Nothwendigkeit dieſer — Die Herausgeber der antiſemi⸗ bildende, ihm zujubelnde Menſchenmenge zum 
Der Handelsminiſter v. Berlepſch, der | Reform zu äußern. Das Rundſchreiben ver: tiſchen „Volksrundſchau“ hatten ſich im Ausgange begeben. — Am Montag nahm der 
Rt ſich in die ſchleſiſchen Weberbezir ke tritt die Ueberzeugung, daß eine durchgreifende [Bezirk der Düſſeldorfer Oberpoſtdirektion auch Kaiſer die Parade der Lemberger Garniſon ab, 
begeben hat, wird die induſtriellen Etabliſſements | Abhilfe der Beſchwerden des Handelsſtandes] an die Poſtbeamten gewandt, um ſelbige für ertheilte ſodann zahlreiche Audienzen und empfing 
und Handweberdörfer der Kreiſe Glatz, Neu: | nur durch Aenderung des Vereinszollgeſetzes [die Acquiſition von Abonnenten zu gewinnen.] den ruſſiſchen Konſul in Lemberg. Nachmittags 
dode, Reichenbach und Schweidnitz beſichtigen. und namentlich der auf Grund deſſen erlaſſenen] Thatſächlich ſoll eine Anzahl von Beamten beſuchte der Kaiſer abermals die Ausſtellung, 
In Reichenbach findet eine Konferenz mit den] Regulative möglich ſei. Eine derartige Reform ihren Einfluß zu Gunſten des neuen Unter, deren Abtheilungen Allerhöchſtderſelbe auf das 
betheiligten Landräthen und Vertretern des] könne aber nur dann mit Erfolg angeregt | nehmens geltend gemacht und letzteres im eingehendſte beſichtigte. In der Ausſtellung er⸗ 
andels und Gewerbes ſtatt. werden, wenn es ſich um ein tiefgreifendes, ] Düſſeldorfer Bezirk mehrere hundert Abonnenten ſchienen 400 Zollkiewer Bauern, deren Sprecher 
— Der Egyptologe Profeſſor Heinrich nicht nur in Altona, ſondern auch in anderen] gewonnen haben. Wie den „Düſſeldorfer eine rutheniſche Anſprache an den Kaiſer hielt. 
* Brugſch⸗Paſcha iſt am Sonntag Mittag] deutſchen Handelsplätzen empfundenes Bes | Neueften Nachrichten“ aus guter Quelle mit: | Der Redner betonte, daß die Bauern in dem 
9 in Charlottenbung nach langem Leiden im 68. dürfniß handle. Auf dieſes Rundschreiben find | getheilt wird, hat ſich inzwischen die kaiſerliche] Kaiſer ihren Vater verehrten und vereint mit 
Febensjahre geſtorben. Brugſch war ein ge⸗ bereits zahlreiche Rückäußerungen ergangen, Die [Oberpoſtdirektion veranlaßt geſehen, in einer | den polniſchen Brüdern, mit denen ſie in 
2 borener Berliner, der Sohn eines Marſtallbe⸗ das Kommerzkollegium ſtatiſtiſch und fachlich zu] Verfügung an ihre Beamten darauf hinzuweiſen,] Eintracht lebten, nur den einen Wunſch hegten: 
anmten. Er war einer der beiten Kenner Egyptens, | ſammenzuſtellen beabſichtigt, um danach die | „daß eine Anwerbung von Zeitungsbeziehern, Gott erhalte den Kaiſer. Der Kaiſer dankte 


Feuilleton am Fenſterſimſe. Er ſchlief und ſah im Traun Bei dem Anblick der Herren zieht ein Lächeln Die beiden Männer ſchauen ſich rathlos an, 
hl feine Mutter, die ihm etwas zuflüſterte. Er] des Hoffens über die bleichen Geſichter der] in ihren Augen glänzen Thränen. g 
konnte ſie nicht verſtehen und fragte, was ſie] Kinder, ſie ſtehen auf und grüßen. „Aber Kind,“ mahnt der Pfarrer, ſich be⸗ 


} e 5 wünsche. „Ergieb Dich in den Wilen des „Wilhelm, ſagt ber Pfarrer, „Du bat dar mühenb, mit feſter Stimme zu sprechen. eas 
Die G meindekinder. Dann | große Loos gezogen, Dir fteht ein Glück bevor, | willſt Du denn beginnen? Schau, Wilhelm, 


nes 
2 


Herrn!“ ſprach fie und verſchwand. Dan 

Original⸗Novelle von Gf. La Roſé, änderte ker das Traumbild, und er ſah eine ] und ich hoffe, daß Du Dich deſſen würdig] Du biſt der ältere, ſei vernünftig, das Haus, 
5.) (Fortſetzung.) wundervolle Röthe über die ganze Welt glänzen.] zeigen wirſt.“ in dem Ihr bisher wart, gehört bereite dem 
2. Und wirklich ſchienen die goldenen Strahlen „Hochwürden,“ fragt der Knabe, „ilt es Bauer Lotzing, was willſt Du thun? Kannſt 
Wilhelm hatte am Abend nach dem Be, der Sonne ins Gemach hinein, ſie fielen auf] wahr? Die Nachbarin erzählte uns geſtern, Du für Deine Schweſter ſorgen? Willſt Du 
gräbniſſe feiner Mutter die kleine Felice heim⸗ das ſanft ſchlummernde Kind und auf ſein Geſicht, daß im Gemeinderath beſchloſſen wurde, Felice fie obdachlos hungern und frieren laſſen? 
geführt. ſo daß ſie ihn weckten. Mit einem ſchweren ſoll ins Armenhaus.“ Willſt Du ſie in den Bergen ohne Schutz vor 
Die Thür des Haufes, das am Ende des Seufzer ſah er in das Licht. — „Hm,“ nickt der Pfarrer verlegen mit dem] dem Wetter verkommen ſehen? Siehſt Du 
4 Dorfes liegt, ſtand weit offen kein Licht brannt Werden fie heute ſchon kommen uns zu würdigen Haupte. „Aber Du, mein Junge, | denn nicht ein, daß Du mit Deinem Wehren 
„ . annte, leiben? dachte er. denke, wo Du hinkommſt! Zu niemand ges gegen Dein eigenes Glück auch grauſam gegen 


1 holen, oder können wir noch b i 
keine Mutter erwartete fie mehr. Mit Örauen | Der ganze Tag verging den Kindern in bangem | ringerem als zum Baron aufs Schloß.“ Deine Schweſter biſt? Denn wenn der Baron 


und Bangen ſchlichen die Kinder in die Stube. | Warten. Es war j N j ; N 

N 8 l 4 ar jener Tag, an dem der Ge⸗ Bei dieſer Eröffnung erglänzen die Augen Dich zu ſich nimmt, kannſt Du etwas lernen, 

6 pl Sue a Der UN 5 5 905 meinderath e lt 8 wo beſchloſſen] Felicens, 55 des Knaben aber ſenken ſich freudlos] und wenn Du groß biſt, Deine Schweſter für 

daneben noch der Tiſch 95 d 10 inf en, wurde, daß Felice ins Armenhaus ſollte, und zu Boden. immer zu Dir nehmen. Und Du, Felice, Du 

J bolzerne Kruzifix und die Leucht 7 5 a ei an dem der Lehrer und der Pfarrer mit dem | Will der Baron nicht tauſchen . — id) | wirt Dich doch gegen das unverhoffte Glück, 
gebrannten Kerzen. uchter mit den ab⸗ Troſte heimgingen, daß Wilhelm im ſichern] meine, wenn — ich — ſtatt ihr zu den Weibern] das Deinem Bruder winkt, nicht ſträuben?“ 

N Hafen geborgen ſei. käme, ich bin groß, kräftiger, ich könnte mir 


wachen,“ tröstete er fie. und haben verweinte Augen. Manchmal geht] nun an wie ber Herr Konrad gehalten werden, und die Lippen feſt aufeinander preſſend, wendet 
7 Das Kind flieg in das Bett, in dem die ein Beben durch ihre Glieder, fie wiſſen, daß] Du kannſt ein großer, mächtiger Herr werben, | fie ſich, ſinkt vor der Bank auf die Knie und 
are gelegen, Wilhelm ſprach laut das ge⸗ | die Stunde der Trennung immer näher rückt, wenn Du jo fort lernſt und Dich auch in | verbirgt den Kopf in ihre Arme. 

m Abendgebet. Als er geendigt, ſchlief | fie möchten den Gang der Zeit aufhalten, möchten, | Zukunft fo gut aufführſt wie bisher. Alſo „Mach es kurz!“ befiehlt der Lehrer und 
elice; er trat ans Fenſter, öffnete es und ſah] daß alles ſtill ſtehe, und daß man fie vergeſſen komm, ich führe Dich ins Schloß.“ zieht den todtblaſſen Knaben mit ſich weiter. 
Bun Himmel auf. Es lag jo entſetzlich jhmer | habe. Bei jedem Laute, der vom Dorfe her⸗ Aber ſtatt zu folgen, ſtellt ſich Wilhelm vor Der Pfarrer wiſcht ſich über die Augen und 
1 ſeiner Bruſt, daß er die Mutter nie mehr dringt, ſchrecken fie zuſammen; jedes Geräuſch,] Felice, feine Augen funkeln wild. „Ich gehe ſchaut auf die Kleine, deren Körper bebt und 
0 Por ſollte, daß er von der Schweſter getrennt | das fie vom nahen Sträßchen hören, macht die nicht ohne fie“, ruft er mit einer an ihm bisher] zuckt, während ihr Mund ſchweigt. 
1 Beh. Die Kleine hatte ihm erzählt, daß fie armen Herzen raſcher klopfen. Die Thurmuhr noch nie geſehenen Energie. „Ich werde ſie „Felice!“ ruft er nach einer Weile ſanft. 

auch gehört habe, daß der Bauer Lotzing ihn] ſchlägt die zehnte Stunde; um die Ecke des ſchützen, ich bin ihr Bruder. Nie laſſe ich fie „Iſt er fort?“ 


vwahrſcheinlich nehmen werde. Ein Troſt war, | Hauſes kommt der Pfarrer und der Lehrer zu den böſen Weibern, lieber laufen wir zuſammen „Ja, mein Kind . 4 
1 ah er doch im Dorfe bleiben, daß er manch⸗ſ geſchritten. in die Aach, ich fürchte den Tod nicht. — halten, der Herr wird über Dich wachen. 
E al die Schwefter ſehen konnte. Erſt als die „Die Armen ſitzen beieinander,“ ſagt der] Mutter iſt auch todt, wir wollen zu ihr,“ und] — — — nnd, von 


1 en im Oſten emporſtieg und das Gebirge | Lehrer, „als ob fie erwarteten, vom Henker] ſeine Arme um das Kind ſchlingend fängt er Eine Vier 
3 t ihrem Purpur umfloß, lehnte ſein Kopf! geholt zu werden.“ laut und krampfhaft zu ſchluchzen an. die Gemeinde 


gelaſſen. Die Knaben wußten ſich Streichhölzer und 
Papier zu verſchaffen und ſteckten in tollem Uebermuth 
den Stall an. Das Wohngebäude wurde gerettet. 
Lauenburg, 11. September. Geſtern Abend hal 
der Danziger Zug ein 20jähriges unbekanntes Mädchen 
überfahren. Arm und Kopf wurden ihr vom Rumpft 


rath zurückgezahlt werden ſollte, iſt den meiſten wenig 
geholfen, da ſie ſich infolge der fehlenden Geldmittel 
und des entzogenen Kredits nicht halten können. — 
Der Fettviehhändler Z. hatte ſeit langer Zeit rechts ⸗ 
kräftige Forderungen an ein Mitglied des verkrachten 
Vorſchußvereins. Nach Ausbruch des Konkurſes ſuchte 
Z. zu ſeinem Gelde zu kommen, und da Zahlung nicht 
erfolgte, wurden eine Menge Sachen gepfändet, welche 
am Sonnabend verſteigert werden ſollten. Das 
Gericht erhob hiergegen Einſpruch, da der Schuldner 
als Mitglied des in Konkurs ſtehenden Vorſchußver⸗ 
eins zunächſt für dieſen mit ſeinem Vermögen haftbar 
iſt. Da die Forderung ſchon lange vor Eröffnung 
des Konkurſes rechtskräftig war, will Herr Z. Be⸗ 
ſchwerde erheben. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 10. Septbr. 
Da die Weichſel jetzt ſehr flach iſt, hindern außer den 
vielen Sandbänken die im Strome liegenden alten 
Baumſtämme die Schifffahrt ſehr. Die Fiſcher haben 
beim Heben dieſer Stämme guten Verdienſt, da ſie 
außer dem Tagelohn noch das Holz zur freien Be⸗ 
nutzung erhalten. 

Marienburg, 10. September. Die Tochter des 
Herrn Landraths v. Zander hat von der Kaiſerin 
eine Broche aus Gold und blauer Emaille mit dem 
Namenszug und der Krone der Kaiſerin erhalten. — 
Herr Bahnhofs⸗Vorſteher Hinze iſt vom 10. bis 12. 
d. Mts. nach Braunsberg kommandirt. Wie es 
heißt, wird der Kaiſer der Stadt Braunsberg am 
anten den 12. d. Mts., einen kurzen Beſuch ab⸗ 

atten. 

Marienburg, 10. September. Nach der „D. Z.“ 
ſind zwei Perſonen, welche man im Verdacht der 
Theilnahme oder Urheberſchaft an der anarchiſtiſchen 
Kundgebung vom Sonnabend hat, von der Polizei 
verhaftet worden. 

Elbing, 11. September. Dem Fräulein Franziska 
Elditt iſt geftern von Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
eine goldene, mit Brillanten beſetzte und das Mono⸗ 
gramm der Kaiſerin tragende Broſche von Königsberg 
aus überſandt worden. 

Danzig, 9. September. Die Annahme, daß der 
aus der Feſtung Weichſelmünde entwichene ruſſiſche 
Baron v. Rummel über See nach Rußland gegangen 
iſt, beſtätigt ſich nicht. Er iſt vielmehr mit der Eiſen⸗ 
bahn über Königsberg nach Eydtkuhnen gefahren und 
hat von hier aus per Brief Nachricht von dem Ger 
lingen ſeiner Flucht gegeben. Rummel hat übrigens 
gleich bei ſeiner Einlieferung in die Feſtung geäußert, 
er werde der Feſtung bei der erſten ſich ihm bietenden 
Gelegenheit den Rücken kehren. Man hielt ſeine Worte 
jedoch nur für Prahlerei. Mit großer Kühnheit hat 
er ſeinen Plan durchgeführt, da er ſeinen Weg über 
Königsberg wählte, wo er von ſeiner Studienzeit her 
bekannt und wo auch feine Verurtheilung erfolgt iſt. 

Konitz, 9. September. Aus Groß ⸗Schliewitz 
erzählt das hieſige Blatt die folgende merkwürdige 
Geſchichte: Eines ganz eigenartigen Todes iſt vor 
einigen Tagen ein Mann in Czersk geſtorben. Der 
felbe war als Arbeiter in der Groß 'ſchen Fabrik be- 
ſchäftigt. Als er am Vorabende ſeines Todes ſeinen 
Heimweg antrat, ſagte er ſeinen Kameraden Lebewohl, 
indem er ihnen erklärte: „Morgen komme ich nicht zur 
Arbeit, denn ich werde ſterben.“ Nachdem er die 
Nacht hindurch ruhig geſchlafen hatte, begab er ſich 
Morgens in die Kirche, um das heilige Abendmahl zu 
empfangen, da das Volksgedränge jedoch ziemlich groß 
war, begab er ſich nach Haufe, ſegte ſich ins Bett und 
ließ ſich den Geiſtlichen in ſeine Wohnung kommen. p 0 a 
ſich bereit erklärte, dem Sohne in feiner Bes Da ihn dieſer für geſund hielt und A zauderte, neulich berichtaten und aus Kalbskoteletts mit 
Gelegentlich des zehnten Jahrestages bes drängniß zu helfen, daß der Letztere ſich von erklärte ihm ber Maun, ſich zu beeilen, da er keine | Kartoffelpatee, Haſenbraten, Creme, Käſeſtangen 
Beſuches des Könige während der Cholera } feiner Gemahlin trenns NœMW > mer? ae, en Bene deus en weich nach Empfangsznee miese Tafel darf nach einem 

. e d 2 “ ramente, ſchloß er für immer die Augen und f Munſc Pati iht mit 
—̃ʒ — — 0 mit ihrem, Anhang verbannt wäre, wo. e : die | war ein, Leiche. Einnahme von Gift oder dergleichen Ipezteuen Wunſche des Kaiſers nich 6 
ein Haus erbaut. Es ſteht in einer mageren Leitung der Geſchäfte überiföhmen: Als“ der ſeitenseeß Mannes iſt ausgeſchloſſen. (7) gärtneriſchen Arrangements, ſondern nur mit 
Wieſe; denn der Grund iſt ſchlecht and ſteiaigz] König ſich zunächſt weigerte, auf dieſe Bedingung Allenſtein, 9 September. In dem 9 2 ben. Ergengniſſen des Schieswlatzes. - alfo. 1555 1 
nige kemame, eee. Zwetſchgenbäuwe und einzugehen, ließ Tai, Jn⸗Kun ihn fragen, was lienen, an der- Cßauſſee, cle Ühenftein und Hohen- traut und Fichtenzweigen, dekorirt werden. Für 
ein kleiner Garten, mit Kartoffeln, Kohl und ihm denn lieber jei: „Millionen unzufriedener ler rennen 1 gie das Frühftüd find nur 20 Minuten angeſetzt, 
Rüben bebaut, iſt die ganze Zierde des Qauſes.] Unterthanen und eine einzige zufriedene Frau 3 tödtlich verlaufen find. Aſiatiſche Cholera iſt welche Zeit jedenfalls auch pünktlich innegehalten 
Die Lage deſſelben iſt wildromantiſch, die Front oder eine unzufriedene Frau und Millionen | bakteriologiſch feſtgeſtellt. Die Seuche ift durch Holz:] werden wird, da der Kaiſer die Mahlzeiten im allge- 


dee Hauſes richtet ſich gegen ein impoſantes glücklicher Unterthanen?? Die Antwort des | Nöber dorthin verschleppt worden. meinen ſehr raſch einzunehmen pflegt; 25 Minuten 


wurde in Neapel in Gegenwart aller Behörden 
und einer großen Menſchenmenge die Gedenk⸗ 
tafel eingeweiht. Crispi hielt eine Rede, worin 
er an den Beſuch des hochherzigen Königs und 
die Begegnung deſſelben mit dem Kardinal 
San Felice erinnert. Crispi fuhr fort: „Die 
menſchliche Geſellſchaft durchlebe eine ſchmerz⸗ 
liche kritiſche Zeit. Mehr als jemals mache 
ſich die Nothwendigkeit des Zuſammengehens 
der weltlichen und religiöſen Gewalt fühlbar, 
um das irregeleitete Volk auf den Weg der 
Gerechtigkeit und Liebe zurückzuführen. Aus 
den finſteren Höhlen ſei jene infame Sekte 
hervorgegangen, auf deren Fahnen die Inſchrift 
ſtehe: „Weder Gott noch Gebieter.“ Vereint 
wollen wir zuſammenhalten zur Bekämpfung 
dieſer Ungeheuer und auf unſeren Fahnen 
ſtehe: „Mit Gott für König und Vaterland.“ 
Dieſe Formel iſt nicht neu, ſondern eine Folge⸗ 
rung jener von Mancini nach dem Plebiszit 
vom 21. Oktober 1860 geſagten. Halten wir 
dieſe Fahnen hoch, zeigen wir ſie dem Volke 
als ein Wahrzeichen: „In dieſem Zeichen 
wirſt du ſiegen.“ Crispis Rede wurde oft 
durch Beifall unterbrochen. Schließlich wurden 
Crispi von der ungeheuren Menſchenmenge be: 
geiſterte Ovationen dargebracht. 
Großbritannien. 

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen traf 
in London ein und wurde daſelbſt im Namen 
der Königin von dem Oberſten Carrington 
empfangen. Die Prinzeſſin begiebt ſich von 
London aus zum Beſuche der Königin nach 
Schottland. 


# Aſien. 

Die vom Kriegsſchauplatz eintreffenden 
Meldungen laſſen erkennen, daß man auf beiden 
Seiten die größten Anſtrengungen macht, um 
immer neue Truppenmaſſen nach Korea zu 
ſchaffen. Die Japaner ſcheinen die Chineſen 
darin aber erheblich überflügelt zu haben, ſie 
ſollen ſchon 100 000 Mann nach Korea ge- 
ſchafft haben, über welche Feldmarſchall Graf 
Hamagata den Oberbefehl übernehmen fol. 

Aus Soeul eingetroffene briefliche Nachrichten 
melden die intereſſante Thatſache, daß der König 
von Korea, um ſich von dem Einfluß der 
chineſiſchen Partei zu befreien, ſeine Gemahlin 
verſtoßen habe. Die Königin war als Mitglied 
der allmächtigen Familie Bin das Haupt jener 
Partei, welche durch ihr Verhalten die auf der 
Inſel entſtandenen Wirren vornehmlich ver: 
ſchuldet hat. Deshalb war auch eine der erſten 
Bedingungen, unter denen der Vater des Königs 
und Vorgänger auf dem Throne Tai⸗In Run 


huldvollſt. Bei dem Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung wurde Allerhöchſtderſelbe überall von 
dem zahlreich herbeigeſtrömten Publikum mit 
begeiſterten Jubelrufen begrüßt. 

Rußland. 

Der Oberbefehlshaber in Warſchau, General 
Gurko, war, wie erinnerlich, anfangs dieſes 
Jahres ſo ſchwer erkrankt, das man an ſeinem 
Aufkommen zweifelte, jedenfalls ſicher voraus⸗ 
ſetzte, daß er nicht mehr ſeine Stellung be⸗ 
halten könne. Der Erfolg der mehrwöchigen 
ärzlichen Behandlung in Berlin iſt jedoch, wie 
die „Köln. Ztg.“ erfährt, ein ſo ausgezeichneter, 
daß der General ſeine umfangreiche Thätigkeit 
wieder in vollem Maße aufgenommen hat. Er 
nimmt jetzt täglich an den Herbſtübungen der 
ihm unterſtellten Truppen theil und beſpricht 
dieſelben am Schluß in altgewohnter, nicht ge⸗ 
rade milder Weiſe. Die Truppen begrüßen 
den bei den Mannſchaften ſehr beliebten Führer 
immer mit beſonderer Begeiſterung. 

Aus einem neuerlichen Interview, welches 
der ruſſiſche Finanzminiſter Witte dem Heraus⸗ 
geber der „Neuen Freien Preſſe“ in Abbazzia, 
gewährt hat, ſind folgende Bemerkungen des 
Miniſters beachtenswerth. Rußland denke nicht 
an einen Krieg wegen Bulgarien, ſolange 
andere Mächte die gleiche Enthaltſamkeit be⸗ 

Hobachten. Auf die Frage, ob es für Rußland 
keine Ausſöhnung mit Bulgarien gebe, er⸗ 
widerte Witte: „Das iſt eine Frage der poli⸗ 
tiſchen amour propre. In den letzten ſechs 
Jahren war die Gefahr eines Krieges zum 
Theil ſehr nahe, doch der Wille des Zaren hat 
den Frieden erhalten. Hätte er eine andere 
Geſinnung gehabt, jo. hatten wir Krieg. In 
ſo vielen Jahren hat der Zar nicht eine Rede 
gehalten, ja nicht eine Bemerkung gemacht, die 
auf die Möglichkeit eines Krieges hingedeutet 
hätte. Denken Sie an wiederholte Reden 
anderer Herſcher, die bald auf ihren Säbel 
geklopft, bald auf den Flintenlauf geſchlagen 
haben; aber der Zar hat nicht geantwortet 
und doch iſt er abſolut.“ Kronſtadt und Toulon 
ſeien Kundgebungen, die nur aus den Sym⸗ 
pathieen beider Völker entſprungen ſeien. Dies 
gebe keinen Anlaß zu irgend einer Verwickelung. 
Ueber die Stellung Rußlands zur Türkei be⸗ 
merkte Witte: Wir wünſchen die Freiheit unſerer 
Schifffahrt in den Dardanellen nicht für uns 
ſondern für Alle. Der Beſtand der Türkei 
ſteht daher ganz außer Frage. Seit Abſchluß 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages hat ſich 
die politiſche Lage Europas weſentlich gebeſſert 
und der Friede iſt aefichert: 

Italien. 


TKions.“ Die Schlacht wurde am 29. April 1848 
zwiſchen den Preußen und polniſchen Inſurgenten ge⸗ 
ſchlagen; der Sieg blieb auf Seite der Preußen. 14 


Lokales. | 
Thorn, 12. September. 
— [Ueber den Beſuch des Kaiſers 
in Thorn]. erfahren wir von authentifcher F 
Seite nunmehr das folgende: Se. Majeſtät 
trifft am 22. d. M. Morgens 8 Uhr von 
Berlin auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein, 
wo derſelbe von der Generalität und den 
höheren Offizieren begrüßt wird; außerdem iſt 
hier der Kriegerverein ſowie eine Ehren⸗ 
kompagnie aufgeſtellt. Der Kaiſer beſteigt ſo⸗ 
dann ſein Pferd und reitet, nur von ſeinem 
nächſten Gefolge und dem hieſigen Kommandanten 
Exzellenz v. Hagen begleitet, über die große 
Eiſenbahnbrücke nach der Stadt, während ſich 
die übrigen Generäle und höheren Offiziere direkt 
nach dem Schießplatz begeben. Der Einzug 
des Kaiſers in unſere Stadt, der alſo doch zu 
Pferde erfolgt und über deſſen Weg nähere 
Beſtimmungen immer noch nicht getroffen find, I 
erfolgt zwiſchen ½9 und 9 Uhr früh. Seitens 
des hieſigen Magiſtrats find zwar die ver⸗ 
ſchiedenen Vereine in unſerer Stadt aufgefordert 
worden, ſich an der Spalierbildung um 10½ Uhr 
zu betheiligen, doch iſt dieſe Zeitangabe unrichtig. 
Nach der Entgegennahme des Ehrentrunks an 
der weſtlichen Marktſeite, welcher ſeitens des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters in einem ſilbernen der | 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft gehörigen 
Pokal kredenzt wird, begiebt ſich ſodann der Kaiſer 
wiederum zu Pferde nach dem Artillerieſchieß: 
platze, wo nunmehr die Schießübungen, welche 
zugleich den Schluß der vierzehntägigen 
Feſtungsübungen bilden, ihren Anfang 
nehmen. Zwiſchen 12 und 1,1 Uhr 
Mittags wird in den auf dem Schießplatz 
errichteten Zelten ein Frühſtück ſervirt, deſſen 
Menu doch nicht ganz ſo einfach iſt, wie wir 


Felſengebirge, in das hinein eine wunderbar Königs war die eines Herrſchers würdige. Er e eee 1152 7 N nach dem Frühſtück wird der Kaffee eingenommen 


ließ dem Vater jagen, daß er für das kataſtrophe geſchädigt worden find, in dem Kaufmann | werden. Nach dem Frühſtück findet auf dem 
Glück ſeiner Unterthanen ſogar fein eigenes | v. Srebrnickſ chen Reſtaurant eine Verſammlung ab, Schießplatze noch ein Parademarſch ſtatt und 
Leben opfern würde, wenn er damit dieſes in welcher eine längere Besprechung über die Ente] gegen 2 Uhr begiebt ſich der Kaiſer wieder nach 


0 ädi h Leiter 
Glück erkaufen könnte. Gern opfere er daher 77 . te Dan Mialagn dem Bahnhofe, um nach Oſtrometzko zu fahren, 


ſeinen Herzensfrieden, wenn es nur zum Heile] nebmigte Brunnenlotterie einen Ueberſchuß von] von wo aus der Kaiſer die Fordoner Weichſel⸗ 
des Landes führe. Auf dieſe Botſchaft Hin | 301096 Mark ergiebt. Von den eingegangenen Unter. brücke beſichtigt und dann im Schloſſe des 
begab ſich Tai⸗In⸗Kun zum Palaſt, übernahm ftügungen auswärtiger Gemeinden find noch 57000 | Grafen von Alvensleben dinirt. Abends ſetzt 


Ar Hette-]: 
die Regentſchaft und feine, erſte Regierungs⸗ 1200 an. Bedenken find der Monarch ſodann feine Reife nach Theerbude 


handlung war, daß er die Schwiegertochter aus | 3000 Mark ei ngen, zuſammen 373090 Mark. fort. — Am Kaiſertage findet Abends um 
dem Palais wies. Die mit der 5 ver: | Der adgefhägte Werth 8 beſchädigten Grundſtücke] Uhr im Hotel zum „Schwarzen Adler“ ein 
wandten Miniſter der Finanzen, des Auswärtigen, ohne Gebäude beträgt 147 180 Mark, doch iſt es noch Diner zu 36 Gedecken ſtatt, an welchem ſich 


des Krieges und der Höchſtkommandirende der e ee u. a. de Hödfklommandieenber det 17, Ame 
koreaniſchen Armee wurden nebſt vier anderen Sachverſtändigen nicht vollwerthig iſt. Der Gefammi- korps, General Lentze, Exzellenz, der General- 
hohen Funktionären ihrer Aemter entſetzt und ſchaden mit Einſchluß der Gebäude beträgt 526350 M. inſpekteur der Fußartillerie, v. d. Planitz, 
nach einer einſamen Inſel verbannt. Wenn nun die erh mit 147180 ee Be. Exzellenz, General Kettler ſowie die fremdländi⸗ 
tmerifa. , Die an den Mantoern the 

Nach einer Depeſche der „Times“ aus beſchloß, von weiteren Schritten vorläufig Abſtand zu | nehmen, betheiligen. Von den Letztgenannten 
St. Paul in Minneſota fachte ein ſtarker Wind | nehmen und abzuwarten, was die Stadt zur Be“ | find. bereits die öſterreichiſchen Oberſten Popp 
geſtern die Waldbrände über ganz Nord, | friebigung der Geſchädigten thun wird. und Beſchi ſowie Oberſt Mülauer vom 2. 


Minneſota wieder an. Sämmtliche bisher ver⸗ e a 15 ee bayeriſchen Artillerieregiment bier eingetroffen 


ſchonte Distrikte ſind total niedergebrannt. Die | dienſtlich im Mandverfelde befand, litt an Gpilepfie | und haben im „Schwarzen Adler“ Wohnung 
vier Städte Mora, Keerrick, Groundhouſe und — ae 1 5 Tage, 2 5 fie Dre en genommen; einige weitere a of 
er, um N ufalles verſpürte, einige Tropfen einnehmen. rau in en Tagen noch ein. 
* befinden ich i K e 355 e N er eee e Ye 0 050 alt En Ser tommiacilöt 
en | zur Folge Hatte, Grenzaufſeher Laufer in Thorn iſt in alen 
Provinzielles 8 ber 5 10. September. Als geſtern Abend Eigenſchaft nach Ottlotſchinnek berufen worden, 
5 9 Uhr der Oekonom Albert Klein aus Schöneberg — Beförderungen beider Pot. 
r Schulitz, 12. ne Laut Beſchluß des | von der Jagd heimkehrte, hörte er plötzlich hinter ſich Am 1. Oktober d. J. wird eine Anzahl ange: 
Vorſtandes des hieſigen Kriegervereins wird dieſer [Schritte. Sich umwendend, erkannte er den Arbeiter x fift 1 ie ten be⸗ f 
und eine Anzahl Mitglieder, ungefähr 25 Mann, an Peter Figelski, einen oft beſtraften Meſſerhelden.] ſtellter Poſtaſſiſtenten zu Ober-⸗Poſtaſſiſten! We 
der Kaiſerparade am 22. September in Thorn vor | Nichts Gutes ahnend, trat K. an die Seite, um F. fördert werden. Die Ernennung wird den⸗ 
Sr. Majeſtät Aufftellung, nehmen, Die Abfahrt von] vorbei zu laſſen. Dieſer ging aber auf K. zu und jenigen aus dem Gehülfenſtande hervorgegangenen 
hier iſt früh 6 Uhr mit dem Kourierzuge. griff nach deſſen Gewehr, obgleich K. ihm wiederholt Aſſiſtenten welche die Aſſiſtentenprüfung bis 
x Gollub, II. . Die Leiche des am | zurief, ihn in Ruhe zu laſſen, da das Gewehr geladen 21. 8 1885 beſtanden hab 
11. d. Mts. in Okonin = See ertrunkenen Fiſchers 3 | ſei. Es entſtand ein Handgemenge, wobei das Ge zum 21. Januar eſtanden haben un 
ſoll ſo bedenkliche Verletzungen am Kopf zeigen, daß | wehr losging. F. erhielt die ganze Schrotladung in | am 1. April etatsmäßig angeſtellt worden find, 
die Königliche Staatsanwaltſchaft ſich veranlaßt ger die Lunge, packte zwar noch den Angegriffenen, fiel | fomie den gleichaltrigen Aſſiſtenten aus der 
ſehen hat, eine Unterſuchung der Sache einzuleiten. aber bald todt zur Erde nieder. In der Taſche des Klaſſe der Militäranwärter zu theil werden. 
Culm, eee In dem Konkurſe des | Todten fand man ein offenes Meſſer, mit welchem er do ſtd e G be⸗A ; 8 
hieſigen Zoriänbhere ns (Lauterborn) hat das Gericht | offenbar den Kl. von hinten niedergeſtochen hätte, —lNordoſtdeutſche Gewerbe: Aus 
beſchloſſen, von jedem Mitgliede einen Beitrag von] wenn dieſer nicht rechtzeitig den Tritt des F. gehört ſtellung in Königsberg 1895.] Dem 
4000 Mark einzuztehen. Doch ſind ſolche Mitglieder, | hätte. Der unglückliche Thäter begab ſich heute früh | Vernehmen nach werden den Ausſtellern auf 
eee ae kr fie en Hera 182 hierher, um ſich dem Gerichte freiwillig zu der Nordoſideutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
h . en etwa ebern ſtellen. ö 
ſollen 106 Aufforderungen zur Zahlung pe a Stuhm, 9. September. Geſtern Abend iſt der [Königsberg Auszeichnungen für hervorragende 
Selbſtverſtändlich werden auch Viele don dieſen] Stall des Gänſehändlers W. in Altmark vollftändig | Leiſtungen auf gewerblichem Gebiete in Aus⸗ 
Zahlung nicht leiſten können, und der Ausfall wird niedergebrannt. Mitverbrannt find Geräthſchaften und ſicht geſtellt. Unter Anderem ſollen für die 
auf die Leiſtungsfäbigen reportirt werden. Sicher eine Ziege. Die Entſtehungsart des Feuers iſt folgende: beſte Lieferung folgender Ausſtellungsgegenſtände 
iſt, daß viele Betheiligte vollſtändig ruinirt werden. Händler W. war mit feiner Frau verreiſt und hatte E b 9 d in: für einen 
Selbſt wenn ſpäter einmal der jetzt zu zahlende Bei. | feine beiden Söhne, im Alter von 6 und 7 Jahren,] Ehrengaben geſtiftet worden fein: f ee 
trag durch den regreßpflichtig zu machenden Aufſichts⸗ | unter der Obhut feiner alten Schwiegermutter zurück“ I Arbeiteranzug, der neben den Anforderungen 
\ 8 
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ſchöne Schlucht führt, die zwei hohe Berge von 
einander ſcheidet. f 

In der Höhe blühen die Alpenrofen in reichſter 
Pracht, in der Tiefe erheben ſich aus ſamm⸗ 
tenem Moos hohe Büſchel Farnkrautes. Das 
Waſſer, das die Schlucht durchzieht, iſt klar 
und rein vom ſchönſten Smaragdgrün, aber im 
Frühjahr, wenn der Schnee ſchmilzt, oder im 
Sommer bei Gewitter, da färbt es ſich röthlich 
und ſtürzt dann brauſend und donnernd aus 
der Schlucht, Aeſte, Bäume, Steine oder auch 
Felsblöcke mit ſich wälzend. Der Bach windet 
ſich am Gemeindehauſe vorüber, um ſich weiter 
unten mit der Aach zu vereinen und mit ihr 
zuſammen manchmal das ganze Thal zu über⸗ 
ſchwemmen. 

Der Weg vom Dorfe zum Armenhauſe führt 
durch einen Hain von Obſtbäumen, dann über 
eine lange, hügelige, alpähnliche Wieſe. 

Als der Pfarrer mit dem Kinde an der Hand 
über dieſe Wieſe ſchreitet, da wird er von den 
drei Weibern erblickt, die ihn ſeit dem frühen 
Morgen erwarten; denn der Bürgermeiſter hatte 
ihnen ſchon geſtern angekündigt, daß das Kind 
komme, und daß es der Pflege und Beauffid- 
tigung der Lieſe Stapfner übergeben werde, 
worüber dieſe in maßloſen Zorn gerieth. 

„Was?“ ſchrie fie, „ich ſoll es warten? — 
Ich, die ich all mein Lebtag einen Widerwillen 
gegen die Bälge hatte. Nein, dazu gebe ich 
mich nie und nimmer her.“ 

„Dann mußt Du das Haus, in dem Du 
jetzt wohnſt, verlaſſen,“ hatte ihr der Bürger⸗ 
meiſter geſagt. „Sei doch vernünftig, Frau, 
warum wehrſt Du Dich? Das Mädchen iſt 
ja ſchon fünf Jahre alt, das macht nicht mehr 
viel Arbeit, und zehn Pfennig des Tages be⸗ 
kommſt Du auch dafür. Der Pfarrer wird es 
morgen früh zu Dir bringen.“ 

„Zehn Pfennig!“ ſchrie das Weib erboſt. 
„Das iſt mir zu wenig; von mir aus kann 
die Pocher das Kind nehmen — oder die Ev.“ 

„Du mußt es haben und damit Punktum! 
— Entweder, oder — verſtanden?“ Damit 
hatte ſich der Bürgermeiſter entfernt. 

5 ortſetzung folgt.) 


* 
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Üdjihtlih der Zweckmäßigkeit bei der Arbeit 
N deſſen Träger Schutz gegen ſchnell 
vechſelnde Temperaturen giebt; ferner für 
Ae preis werthe und zweckentſprechende Einrich⸗ 
lung einer Arbeiterwohnung (Stube, Kammer 
und Küche); für einen Kachelofen, der auch 

Kochzwecken dienen kann. Dabei iſt nicht: aus: 
geſchloſſen, daß auch andere hervorragende 
Veiſtungen von Ausſtellern der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen mit Auszeichnungen 
bedacht werden, wenn ſie von künſtleriſchem 
Werthe find oder der Arbeiter⸗Wohlfahrt dienen. 
[die neu begründete Be: 
Fhirtsgruppe Oſt⸗ und Weſtpreußen 
des Verbandes der Verwaltungs⸗ 


Aufgabe gemacht hat, hielt am vergangenen 
Sonntag in Königsberg ihren erſten Bezirkstag 
ab, zu welchem u. a. Herren aus Königsberg, 
Wehlau, Danzig, Thorn erſchienen waren. 

Nachdem Herr Rendant A. Perpließ⸗Thorn 
die Anweſenden mit dem Zweck und den Zielen 
% vw Verbandes bekannt gemacht hatte, wurde 


>» 
= 


Satzungen der Bezirksgruppe Königreich Sachſen 
genommen und Königsberg als Sitz der Be⸗ 
rksgruppe beſtimmt. Bei der Wahl des Ber 
sgruppenvorſtandes wurde Herr Rendant 
Perpließ⸗Thorn zum Vorſitzenden gewählt. 
er Jahresbeitrag beträgt 4 Mk. Zum Vor⸗ 
ſtjährigen Bezirkstag wurde 
anzig erwählt. Schließlich entſchied ſich die 
erſammlung noch dafür, die von Herrn 
Perpließ ausgearbeiteten und verleſenen 
Vorſchläge, betreffend die geſetzliche Regelung 
der Stellung der Krankenkaſſenbeamten als gut 
und zweckmäßig anzuerkennen. Bemerkt ſei 


ort für den näch 


Cholera N feſtgeſtellt: bei Guſtav Müller in 
Thorn und Frau Hooge und deren Pflegekind 
in Tiegenhof, bei Pflegeſchweſtern Editha und 
1 Norbertha in Tolkemit, ſowie Fall Meyer in 
Platenhof. 
Danzig, den 11. September 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 
In der Stadt Thorn. find bei der im 
Siechenhauſe befindlichen Helene Müller, der 
ochter der an Cholera geſtorbenen Petronc Ja 
Uller, Bazillen nachgewieſen worden und iſt 
aher die leberführung des Mädchens nach dem 
fädtiſchen Krantenhauſe erfolgt. Im Siechen⸗ 
hauſe befinden ſich zur Zeit noch zwei Perſonen 
in Quarantäne. Sonſtige verdächtige Er⸗ 
krankungen ſind nicht vorgekommen. 
5 — [Stand der Cholera in Polen.] 
* In der Zeit vom 6.—8. September in der Stadt 
Darſchau 10 Erkrankungen, 7 Todesfälle, vom 
x) 1. bis 4. September im Gouvernement Warſchau 
72 Erkrankungen, 37 Todesfälle, vom 31. 
Auguſt bis 4. September im Gouvernement Kaliſch 
12 Erkrankungen, 19 Todesfälle, vom 3.—5. 
September im Gouvernement Petrikau 217 
rtrankungen, 104 Todesfälle, vom 1.—3. 
eptember im Gouvernement Kielze 246 Er: 
krankungen, 161 Todesfälle, vom 30. Auguft 
dis 5. September im Gouvernement Radom 261 
Erkrankungen, 159 Todesfälle, vom 3. bis 4. 
eptember im Gouvernement Lublin 8 Err 


1 
1 


— 


im Gouvernement Siedlez 125 Erkrankungen, 
60 Todesfälle, vom 31. Auguſt bis 4. Septbr. 
im Gouvernement Plozk 


Gouvernement 
Todesfälle. 

N — [Die Bierſteuer.] Niemand zahlt 
bern Steuern, die Klagen über zu hohe Steuern 


A ünſtliche zähne. 
A H. Schneider, 

Thorn, Breiteſtraße 53. 
Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenstraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Wegen joforfigem Wegzug 


otaler 


\ BEE Ausverkauft 


zu Fabrikpreiſen ſolange der 
Vorrath reicht. | 
Iabrikfager emaillirter Geſchirre 


Lomza 20 Erkrankungen, 12 


( 
1 


9 
1 
9 
ft 

2 


.. Wohnung, Bu 
eie bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. October event. früher 
u bermiethen. 
5 Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 


aber die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer hinzu“ 


lich die Koften tragen muß; 


krankungen, 6 Todesfälle, vom 2.— 5. September 


5 37 Erkrankungen, 
22 Todesfälle, vom 2.—6. September im 


anlagen, 


nach baupolizeilicher Vorſchrift unter 
werden ſachgemäß ausgeführt. 


Schulz & Smiejkowski, 
Bau- und Maſchinen⸗Schloſſerei, 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

I. Mittel- u. Til. Wohnung 3. b. Geglerfir 25. zu vermiethen Seglerſtr. 6. E 


ſind daher ſehr alt; in den letzten Jahren ſind 
die Beſchwerden über hohe Kommunalſteuern 
ſo dringend aufgetreten, daß einzelne Regierungen 
die Genehmigung zur Erhebung von mehr als 
500 pCt. der Staatsſteuern verweigert haben; 
namentlich die kleineren Gemeinden wurden 
hiervon betroffen, und ſo ſah ſich die Staats⸗ 
regierung veranlaßt, ein neues Kommunalſteuer⸗ 
geſetz vorzulegen, welches vom 1. April 1895 
in Kraft treten wird. In dieſem werden die 
Gemeinden verwieſen auf die Zuſchläge zu den 
Realſteuern, auf den Nutzen aus gewerblichen 
Anlagen; die Erhebung von indirekten Steuern 
war auch bisher den Gemeinden geſtattet, doch 
iſt verhältnißmäßig wenig davon Gebrauch ge⸗ 
macht worden. Auch in unſerer Gemeindever⸗ 
tretung iſt wiederholt die Einführung einer 
Bierſteuer zur Sprache gekommen, die Behörden 
konnten ſich jedoch bisher dazu nicht entſchließen, 
weil angenommen wurde, daß die Einziehung 
der Steuer eine beſchwerliche und beläſtigende 
ſein und ein erhebliches Reſultat nicht bringen 
werde. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
hat eine andere Anſchauung Geltung erlangt. 
Der von der Bierſteuer erwartete Ertrag if. 
verhältnißmäßig zwar nicht ſehr groß, wenn 


treten, ſo wird ein ziemlich erheblicher Abſchlag 
im Prozentſatz unſerer Gemeindeſteuer eintreten 
können. Nach dieſer Richtung kann man daher 
den Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden wohl 
billigen. Der Einſpruch der Herren Stadtver⸗ 
ordneten Feyerabendt und Wolff erſcheint uns 
aber auch nicht unbegründet, denn alle Er⸗ 
fahrungen ſprechen dafür, daß bei erheblicher 
Erhöhung einer Steuer der Konſument ſchließ⸗ 
entweder die 
Mehrkoſten werden daraufgeſchlagen oder 
Quantität bezw. Qualität werden geringer; in 
beiden Fällen liegt die Möglichkeit nahe, daß 
namentlich unter der ardeitenden Klaſſe der 
Genuß von Bier ab⸗ und der von Schnaps 
wieder zunimmt. Die Zukunft wird darüber 
Auskunft geben. Daß die Hausbeſitzer mit 
Zuſchlägen zur Gebäudeſteuer herangezogen 
werden ſollen, iſt namentlich unter den 
jetzigen Verhältniſſen in Thorn zwar hart, da 
aber die Aufſichtsbehörde ſchon ſeit etwa zwei 
Jahren wiederholt die Genehmigung ſtädtiſcher 
Etats verſagt hat, weil die Hausbefiger nicht 
zu beſonderen Steuern veranlagt waren, ſo 
bleibt auch hier nichts anderes übrig, als dieſer 
Anordnung über Zuſchläge zur Gebäudeſtener 
Folge zu leiſten. Die Steuerzahler können 
alſo in eine beſſere Zukunft ſehen. 

— [Geſchworene.] Ju der am 1. Oktober 
1894 unter dem morgen Hlern Lardgerichtsdirektors 
Worzewski beginnenden“ Br iesfälrigen Sikſings⸗ 


. 


—— — ͤ äſ1yMſ—— .:——̃———— — ——53 r —— — 


periode find folgende Herren als Geſchworen Zertinbe⸗ 


rufen worden: Amtmann Krauſe aus Fiewo, Gsuts. 
beſitzer Fahrke aus Omulle, Rechtsanwalt Sterafeldt 
aus Culm, Zimmermeiſter Baevell aus Culmſee, 
Rittergutsbeſitzer Kauffmann aus Schoenborn, Guts⸗ 


beſitzer Schmelzer aus Galczewko, Domänenverwalter 


Weißermel aus Dominium Strasburg, 
Hirſchfeld aus Löbau, Rittergutsbeſitzer von Slaski 
aus Orlowo, Gutsbeſitzer Moeller aus Pluskowenz, 
Kaufmann n au 
Winter aus Briefen, Königlicher Oberamtmann Holzer ⸗ 
mann aus Sittno, Profeſſor Spalding aus Neumark, 
Hauptzollamtsaſſiſtent Jaekel aus Thorn, Gutsbeſitzer 
von Mieczkowski aus Ciborz, Waſſerbauinſpektor 
Loewe aus Culm, Gymnaſiallehrer Dr. Roſenſtock aus 
Strasburg, Kreisſchulinſpektor Streibel aus Löbau, 
Gutsbeſitzer Wolff aus Königl. Gr.⸗Trzebez, Gym⸗ 
naſtaloberlehrer Heyne aus Thorn, Dentiſt Loewenſohn 
aus Thorn, Hauptmann a. D. Seyer aus Oſtrometzko, 
Beſitzer Marohn aus Gurske, Gutsbeſitzer von der 
Marwitz aus Skarlin, Gutsbeſitzer Kuhlmay aus 
Marienhof, Mühlenbeſitzer Victor aus Zielkau, Guts⸗ 
verwalter Donner aus Landen, Oberzollinſpektor 
Reymann aus Thorn, Gutsadminiſtrator Bonus aus 
Gut Richnau. 

E l[Polniſches Theater.] Das 
geſtern aufgeführte Stück „Podro? PO 
Warszawie* (Reiſe in Warſchau) iſt eine 
komiſche Operette in 6 Akten. Gegenſtand ber’ 
ſelben iſt die Schilderung des leichten groß 
ſtädtiſchen Lebens, wie es ſich namentlich in 
den zahlreichen Veranügungsorten der polniſchen 
Hauptſtadt zeigt. Wer geſtern im Theater Er: 
heiterung ſuchte, der fand ſie im reichſten Maße, 


neueſten Syſtems 


Mellienſtraße 108. 


ge Singer für 60 Mk. K. K 


elt, 


Kaufmann 


Loewinſohn aus Thorn, Kreisſchulinſpektor 


 Kanalisations- u. Wasserleitungs- | 
mie Gloset- u, Badeeinrichtungen 


mehrjähriger Garantie, 


| a ine faft neue Schneider - Nä 
Rähmaſchinen! Eine faſt neue 25 hmaſchine 
Hocharm 


teht billig zu verkaufen bei 
ſteh tz, Kl. Mocker, Lindenftr. 4. 


freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und 
Keller, per 1. October zu 


ä ů—— — . ——— — 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8, 
.. —. . . TEE TER TEE. 


1 Wohnung 


denn die zahlreichen komiſchen Szenen hielten 
die Lachmuskeln der Zuſchauer in fortwährender 
Thätigkeit. Den Darſtellern wurde für das 
gelungene Spiel lebhafter Beifall gezollt. Das 
Haus war ziemlich gut beſucht. 


— [Prüfung.] Die ſieben jungen Damen, | 


welche ſich dem Lehrerinnen» Examen geſtern 
unterzogen hatten, haben ſämmtlich beſtanden. 
[Der Landwehrverein] wird am 
nächſten Sonnabend im Schützenhauſe eine 
Hauptverſammlung abhalten, in welcher über 
die Betheiligung des Vereins bei dem Empfange 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Thorn Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. Außerdem ſoll die Ein⸗ 
ladung des Kriegervereins Podgorz zur nach⸗ 
träglichen Sebanfeier und die Verlegung des 
Fahnenweihfeſtes zur Kenntniß gebracht werden. 


| [Für die Abgebrannten] find 
im Ganzen eingegangen: Reinertrag aus dem 
Konzert der Geſangvereine und einige kleinere 
Gaben 337 Mark, vom Polizeikommiſſariat 
126 Mk. 75 Pf., zuſammen 463 Mk. 75 Pf. 
Dieſer Betrag iſt folgendermaßen vertheilt: 
an den Geſchädigten Piorkowski 60 Mk., an 
fünf andere je 50 Mk., ferner an vier je 25 Mk. 


E [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
9 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


— [Bugelaufen] iſt eine graue Ulmer 
Dogge Schulſtraße 29. 

— [Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0,00 Meter. 


Kleine Chronik. 


Bei dem Eiſenbahnunglück in Apilly 
ftellt ſich die Zahl der Getödteten und Verletzten nicht 
als fo groß heraus, wie zuerſt gemeldet wurde. Nach 
amtlicher Auskunft ſind fünf Perſonen getödtet und 
zehn verwundet worden. Unter den Opfern befindet 
ſich nur ein Deutſcher, ein Reiſender Löwenſtein aus 
Elberfeld, der Verletzungen am Bein erlitt. Er iſt 
am Montag Abend nach Köln abgereiſt. Todt find: 
Bonlay, Stationschef, Dr. Briſſault, Arzt in Brüſſel, 
Frau Mariani und Fräulein Delin, ſowie eine Frau 
Holm aus Stockholm, die, um Einkäufe zu machen, 
nach Paris gereiſt war. Die Verwundeten befinden 
ſich alle im Krankenhauſe von Noyon. Man hofft, fie 
alle retten zu können. Die nach Deutſchland fahrenden 
unverletzt gebliebenen Reiſenden des verunglückten 
Schnellzuges find: mit Sonderzug Montag Vormittag 
10 Uhr 30 Min. auf dem Kölner Hauptbahnhof ein⸗ 
getroffen. Nach Mittheilungen der Zugbeamten iſt 
der Schnellzug entgleiſt und nicht mit einem andern 
Zuge zuſammengeſtoßen. 


Heutiger 


2 


Holztransport auf der Weichſel 
am 11. September. 


Moſes Walter 4 Traften 3501 Kiefern“ Rundholz 
dit Reſnunohotz, 205 Tau a 
latten, 7; Sihen + Rundhe | 
Holz ' K into durch Bilgenr n“ 
Rundholz. 


prüfen; die Republik wolle aber die wir 


ſollen abſolut 


Wwärts noch Tu 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) unverändert. 


Loco cont. 50er 54,00 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70er 34,00 
Septbr. —.— 


U — 


—.— 

8 —.— 5 
U 

‘ 


Neueſte Nachrichten. 
Rom, 11. September. Der Papſt erklärte 
franzöſiſchen Prälaten gegenüber, daß, wenn 
Zola käme, um eine Audienz nachzuſuchen, er 
— der Papſt — denſelben nicht empfangen 
werde, weil dieſer ein anerkannter Feind der 
Kirche und der Religion ſei. 

Rom, 11. September. Nach viermonat⸗ 
licher Dürre trat heute endlich der ſo dringend 
nothwendige Regen ein. 

Paris, 11. September. In dem nahe 
von Paris gelegenen Malakoff hat in einer 
Gallerie eine Exploſion ſtattgefunden, bei welcher 
zwei Arbeiter getödtet und vier ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. 

Dijon, 11. September. Der Ackerbau⸗ 
miniſter erklärte geſtern in Beaune, daß die 
franzöſiſche Regierung geneigt ſei, die Vorſchläge 
der Schweiz, bezüglich der Handelverträge 95 

t 


ſchaftliche Lage, welche mit ſo vieler Mühe er: 


rungen, nicht aufgeben und könne mit der 


Schweiz nur auf Grundlage eines Minimal⸗ 
tarifs unterhandeln. 

London, 11. September. Aus Shanghai 
wird gemeldet, daß ein chineſiſcher Transport⸗ 
dampfer mit 1400 für Formoſa beſtimmten 
Truppen geſcheitert ſei. 

London, 11. September. Nachrichten 
aus Shanghai beſagen, daß die Dampfſchiffe 
ohne Ausnahme beim Transport von 
Waaren, welche zur Verproviantirung der 
chineſiſchen Truppen beſtimmt, unter engliſcher 
Flagge ſegeln, weil der Transport unter 
chineſiſcher Flagge größeren Gefahren ausgeſetzt 
iſt. Wie ferner aus Shanghai gemeldet wird, 
follen- dort mehrere größere dortige Kaufleute 
verhaftet worden ſein, weil dieſelben gezögert, 
die von der Regierung verlangten Geldmittel 
zu liefern. 

London, 11. September. Aus Shanghai 
wird über den Zuſtand der auf Korea ſtehenden 
chineſiſchen Truppen noch weiter gemeldet, daß 
die Soldaten zu Hunderten dahin ſterben. Die 
Japaner blokiren die koreaniſche Küſte fo wirkſam, 


daß auch nicht das kleinſte Fahrzeug mit Pro⸗ 


viant paſſtren kann. Die chineſiſchen Generale 
unfähig, die niederen Offiziere 
und die Soldaten völlig erſchöpft 
chinsſiſche Armee kann weder vor⸗ 
kwärts; ihre Lage dürfte beim 


— . — Herannahen des Winters unhaltbar werben. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. September. 


* 


Fonds: feſt. 119.94, 
Ruſſiſche Banknoten. 221,25] 221,35 
Walſchan 8 Tage N 229,70| 220,50 
Preuß. 3% Conſolss 95,25 94,90 
Preuß 3/0% Conſols 103,70 103,50 
Preuß. 4% Conſols. 104,50 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4 // 98,90] 68,30 

do. tquid, Pfandbri 65,0 65.80 

Weſtpr. Pfandbr. 31 0 neul. Il 99,90| 99,80 

Diskonto- Comm, Anteile . 197,30 196,60 

Oeſterr. Banknoten 164.50 164,35 

Weizen: Septbr. 134,50] 134,50 

Novbr: 136,50 136,50 

Loco in New-Yor! 58%] 588], \ 

Roggen: loco 118,000 118.00 
1 Septbr. 118,75 118,50 
Oktbr. 118,50] 118,00 

Novbr: 118,75] 128,25 

Rübsl: Oktober 44,10 43,70 
Novbr: 44,100 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,100 32,20 

Septbr. 70er 3700 36,60 

Novbr. 70er 37,20] 36,80 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Wechſel⸗ 30 
em N o, für andere Effekten 4% 


Staats⸗Anl. 3 ½ 


* 


zu vermiethen 


2 


vermiethen Mauerſtr. 36. 


DDr) 


| 


Schloßſtr. 4. 


Kinder 


vermiethen. 
Paul Engler. 


von 4 Zimmern und 
Zubehör zum 1. Octbr. 
Akan. [bei Herrn Krampitz dort. 


TTP 
ee RNeſtaurationslokal, MN 

h “Lagerkeller 

Brückenſtraße 18, II. 


Heller Geſchäftskeller, 

} Eckhaus, Gerechteſtraßße 25, vermiethet 
9 R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
ohnungen, 

jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 


vermiergen He 
Ein Mittelwohnung und ein Keller zur 
Werkſtätte oder Lager geeignet, vermieth. 
W. Kobielska. 

— m rie 
EG jmdbl. Jim. 3. erm. Gerberſtr. 13/15. 1 Tr. 

1 möblirtes ZJimmer zu vermiethen 
| Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 
I möbl. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 8. 1 
{ aud) 2 möbl. Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 2. 
aut möbl. ſep. gel. Zimmer m. 
Burfchengelah u. Pferdeſtall, 3. v. 


finden eine gute Pension u. Plege 
Neuſtädt. Markt 12, 


Mehrere Wohnungen 
zu vermiethen Mocker, Sackgaſſe 7, melden 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 12. September. 


Venedig. Bei den Gemeinderathswahlen 
in Livorno wurden auch einige Anarchiſten 
und vom Kriegsgericht Beſtrafte gewählt. 

Paris. Ein Theil der Preſſe befür⸗ 
wortet das Aufheben des Geſetzes von 1885 
über die Kronprätendenten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


: . ˙·˙²¹˙ u 
Ca. 6000 Stück Seidenftoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18.65 
p. Meter — glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Porto- u. ſteuer ; 


arben, Deſſins ꝛc. 
a ; Katalog und Muſter 


frei ins Haus!! 
umgehend. 008 
G. Henneberg's Seiden-Fabrik (. k. Hol.) Zürich. 


Gratulations⸗ 
Katten 


zu 
jüdiſch Neujahr, 
in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,25 an 
50 dto. 


oehle. 


„ „ 1,90 „ 
25 „ dto. RE 
12 dto win 00 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


II. 


NE A N RR 


Neu-Eröffnung 


Am Montag, den 17. September, eröffne ich im Geſchäftslokale des Herrn 
Adolph Bluhm ein 


Modewaaren- und Damen-Confections-Geschäft 


unter der Firma: 


Hermann Friedlaender. 


Poliz eibericht. Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Haufe 5 reit „ Br Mts., 
Montag, den 10. entſchlief ſanft ! Während der 440 vom 1. bis Ende N Zu Gerechteſtraße Ar. 13, 7 Juſtr.⸗ u. Beamten⸗W.⸗OUT] in I. 
nach kurzem, ſchweren Leiden unſere Auguſt 1894 ſind: . 


und verkaufe, um mein Lager von 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren Verein. 
vor dem Umzug zu räumen, zu . Preiſen. 1 2 N | 
J. Trautmann, Strobandstrasse No. 7. 2e. an Sn | 


Eine altrenommirte Kulmbacher Export- Bierbrauerei ſucht mit einer 
gut eingeführten Schützenhause. 


liebe Schweſter. Tante und Groß. 
tante 


Johanna Belitzka 


in ihrem 76. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt, alle Freunde und 
Bekannten um ſtille Theilnahme! 
bittend, im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 


Frau A. Rasp. 


10 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 4 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
2 Unterſchlagungen, 3 Hausfriedensbruch, 
1 Zechprellerei, 

zur Feſtſtellung, ferner: 
liderliche Dirnen in 40 Fällen, Obdach 
loſe in 15 Fällen, Trunkene in 17 Fällen, 
Bettler in 4 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 23 Fällen, 

HR zur Arretirung gekommen. 

5 1284 Fremde ſind angemeldet. 


Die Beerdigung findet Donners. Als gefunden angezeigt und bisher nicht — Bi h dl U. A. Beſprechung über Theilnahme an 
ta, Be Ara 172 765 = er 1 : - ; galt ler an ung, en] der 80 aus fte Bo a 

n der Leichenhalle des Neuſtä 5 1 goldenes Halskreuz, oldenes Ha er erſte orſitzende. 
evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt, kreuz mit rothen Perlen, 91 anſcheinend welche geneigt wäre, e eigene Rechnung den Verlag Laaer l 458 


goldener Ring mit Stein, 1 ſilbernes 
TTT 2 2 anſcheinend vergoldete a 
E ——— ———— 

Die Beerdigung der Frau Mosalie bänder, 1 Portemonnaie mit 6 9. 
Danziger, geborenen Hollaender, findet! 5 Pfg. 1 I Bandmaaß zum Auf: 
heute Nachmittag 2½ Uhr vom Trauer.] rollen. 2 Bruchbänder, 1 Strohbut, 1 
Haufe, Gerechteſtraße Rr. 18, aus ſtatt. kleines Sieb, waltes Kursbuch 1 Spazier- 

Der Vorſtand ſtock, 1 Unterlage zum Geldaufzählen, 1 


ee ER l 
des iſraelitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. Ratehiämue kath. —, Ctr. Mebl, 


1 Gummiball in rothem Netz. 
Bekanntmachung. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 

Der Militäranwärter Paul Pache [R 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 


Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Polizei- Verwaltung als Polizei⸗Sergeant 

probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 


für Thorn und Amgebung 


zu übernehmen, in Verbindung zu treten. Gefl. erten unter J. M. 7022 an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, Berlin S. W., erbeten. Krieger 
„„... T.,. ̃ ͤ —:: .,., ß . ĩ 


Podgorz — ige end. 
Nachträgliche Feier des Sedanfeſtes als 


Da” Volksfest "BE 


Jam Sonntag, den 16. September d. J., 
lim Garten des Herrn Fenski- Rudak. 
Militär -Concert. 

. Preisschiessen, Preiskegeln, Tombola etc. 
Abends brillante Beleuchtung des Gartens. 


ee 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- uind Zimmermeister. 


10 Uebernahme completter Bangustührungen, Reparaturen und 
Umär derungen. Anfertigzzæe Anschlägen und 


Thorn, den 10. September 1894. 
Die Polizei Verwaltung. 


Kenntniß gebracht wird. 


Thorn, den 10. September 1894. Die Kaſſenmitglieder machen wir darauf Zeichnungen. Nach Schluß des Concerts: Tan E. 
5 aufmerkſam, daß fie bei jeder Krankmeldung 1 0 rnsprecher Nr. Mitglie 5 An⸗ 
Der Wingiftrat in der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, ſowie Cuimer Chaussee 49. Fe ET 8 N 82. Entrée 1 e. 555 


2.2. 2.2.22. 2.2. —.—.—. 


rr für Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf., 


8 Kinder unter 10 Jahren frei. 
Für mein Putz- und Modewaaren⸗ Neue 9 350 Mark, > 2 
bis zum 1. November dieſes Jahres Mitgliedsbuch erſcheinen, gelten als nicht] Geſchäft ſuche von ſofort kg tüchtige neukreuzſait.Eiſenkonſtruet. Metafſtimmſtock ns Der na 5 
» tt 9 b * 
ca. 200 ebm Lehm aus der ſtädtiſchen W und müſſen zurückgewiesen werden. platte, Ausſtattung Nußbaum⸗ od. Schwarz ⸗ 


| Seiner en 
Ziegeleilehmgrude, welcher auf ſtädtiſche Thorn, den 27. August 1894. * a r HK ä U fe ri n, RR 10lähria Schekel Garantien unter Feiner Grogg Rum | 


Koſten vorher ausgelegt wird, ſowie ferner Der Vorſtand 1 78 10 

im Laufe des Winters ca. 300400 ebm der allgemeinen Oxtskrankenkaffe. e "Philipp Moses, Graudenz. I. Traut [wein n u. Pianofortefahrik — 1 „ 
n 5 det 1820 ; 

N i de 2 ge Mh..." 119. Auffallend billig 


Kies aus den ſtädtiſchen Kiesgruben bei 
3 angefahren werden. Ein noch⸗ — Das Haus = Ei lt lei 
Araberſtr. 4 iſt für 21000 Mark I l eres rül kin Illuſtr. Preisliſten gratis u. frei. 
wird von ſogleich geſucht als Stüge . ĩð v ö» bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet C 


maliges Auffegen der Materialien auf der 
Aſofort zu verkaufen. Näheres 
der Hausfrau. 
Bewährtes und e e 
Vorbeugungs -Mittel 
binlera label 
Heidelbeerwein 


Ir 
behufs Erhebung des Krankengeldes bei der 
letzteren, ſtets das Mitgliedsbuch vorzu⸗ 


legen haben. Kaſſenmitglieder, welche ohne 


Bekanntmachung. 
Zur Feſtlegung der Thorn — Schwarz: 
brucher Landſtraße von Fort IVa ab ſollen 


einzureichen, welcher auch vorher jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt. 

Die Eröffnung der Angebote findet am 
genannten Tage um 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
ſtatt. 

Thorn, den 8. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Defentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 


werde ich in Schwirſen 
ungefähr 4 Morgen Kar- 


an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 
mußt d l 
a da h e dene ende, bin kräftiger Lehrling, 


pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in der Luſt hat, Konditorei und Bäckerei 
Magdeburg behandeln. Die Cur hat ganz zu e Kr 995 ſofort geſucht 
ausgezeichnet gewirkt, und danken wir nächſt Schillerstrasse 16. 


Gott Herrn Dr. Hope tauſendmal, daß unſer 
it 50 tüchtige Arbeiter 


Sohn yon apfel lie befreit iſt. Allen 

zeidenden empfehl o pe 
ieble ib Herrn Dr. © finden im Kieslager bei S en de ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn und 


auf das Angelegentlichſte. 
30 Arbeiter 


(gez.) Joh. Nunberger, Schneidermeiſter, 
Münchham. 
beim Oberbau der Bahn Tauer⸗Seyde. 
Meldungen nimmt entgegen Schachtmeiſter 


Ele orosse Aus wal! 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


feſtzulegenden Wegeſtrecke iſt nicht er⸗ 
forderlich. a e 22. 
ver Gbſt arten | onnen und Stubenmädchen 
9 erhalten gute Stellen durch 
zugleich angenehmes Tiſchgetränk, i 
von E. Vollrath Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad “), 


Gefällige Offerten mit Angabe des ge: 
0 ra pro 1 ebm Lehm 
und 1 ebm Kies find bis zum 
Donnerſtag, den 20. September d. J., 185. verpachten bei a „ Makowski, Brückenſtraße 20. 
Vormittags 11 uhr eorge Neubauer in Scharnau⸗ Köchinnen, Stuben- und 
dausmädchen TEEN 
e mne abe ie mit Mietbeen nn och 2 
hn, welcher 13 Jahr alt ift, li iethsfrau B N 5, 
Bettnäſſen. Da er bei fremden Leuten fein Neihefrau Baum, Capperniensſtr 25 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandtu empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren und praktiſchen Aerzten des 
versende In⸗ und Auslandes, wie auch von allen 


toffeln Strauch in Mlyniec und Bahnhof en 111 STIN 05 Zahlreiche 2 e und 
. Ahlrei I 
ee gegen Baarzahlung br aufgezeichnete Gegenſtände WU Schönlein, Thorn Y Mh 757 Analpſen zu Dienſten. 
zu auffallend billigen Preiſen, z. B 


Kaufluſtige wollen ſich bei dem Gaſtwirth 
Herrn Bernhard einfinden. 

Thorn, den 11. September 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Oefientliche Zwangsversteigerung, 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 4 uhr 

werde ich in Elgiszewo bei dem Beſitzer 

Franz Bilitzki 


2 Faſelſchweine 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Thorn, den 11. September 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Strick wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und 
arbe, ſowie 


Jo „Zephir⸗ u. Caſtorwolle 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
A. Petersilge. Breiteſtr. 23. 
empfiehlt 


A. Petersilge. * Kohlen 
Fahnenquaſten eu ten legen Gruben 


vorräthig bei A. Petersilge Poſten franco Haus ab 
Bindfaden WE i 9, uu 5, Less, 


IS magereStiere „onis Loss, 


empfiehlt billig 
von 32 nach Wahl des Käufers Bernhard Leiser's Geiferei, Ein großer Keller, 
verkauft Heiligegeiſtſtr. Nr. 16. welcher ſich dem Geſchäft e EON SS BERIECRE EEE 
ö e Steppdecken n Seide und Wolle werden verkaufen Strobandftr. 17, 2 Try. * 


4 f m Waldhäuschen ſind zur Zeit ſofort 15 vermiethen. 
Dom. Birkenau I Taner. 3 einige möbl. 1 e Grünbaum, Seglerſtr. 19. ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 11, 2 Cr. l.J MIET Hierzu eine Lotterie-Beilage. 
—— ß 5 einine möbl. Wohnungen frei. I. P. Grünbaum, Seglerſtr. 19. O fauber gearbeitet Roppernikusfe.11,2 Er. l. er eine Lotterte-Beilage, 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


See 


Süß Mk. 1. 0. für Ltr. A 


Herb 90 Pig mit Gla 
In Thorn zu 1 bei 
P. — | 


Brodbeutel 60 Pfg., 
Taschentuchbehälter 40 Pfg., 
Bürstentaschen aus Tuch 40 Pfg., 
Paradehandtücher 1,00 Mk., 
Gläser- und Eisdeckchen 10 Pfg., 
Tablettdecken 40 Pfg. 
etc. etc. 


ſowie Kiffen, Schuhe, Teppiche, Decken, 
Läufer und allen anderen Tapiſſerieſachen 


P Saiſon empfehlen: 


1 Corfelis l Land⸗, Waſſer⸗ und 


in den neneften Façons, Salon⸗Feuerwerk N 


zu den N Preifen Tg 
ertorius & Demmler 
8. LANDSBERGER, 8 Kitzingen a. M. 


iſtſtr 12. Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 
Um r en enden > Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


a Anzüge, Jaquets und re RAN 
Kleider 


REIN eee eee ee 
mc en Son e Ra Gukeilerne Jurchlaßröhre, 


L. Majunke, Culmerſtr. 10,1. Et. von 21 em im Durchmeſſer, ſehr billig zu 


—. ̃ ͤ . ³˙ -w- 


